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Eine Veranstaltung des Projekt: „Laudato Si‘“ der Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt (KU) und der
Vereinigung Deutscher Wissenschaftler (VDW), in Kooperation der COMECE (Kommission der
Bischofskonferenzen in der EU)

Zielsetzungen
„Angesichts der Tatsache, dass alles eng aufeinander bezogen ist und dass die aktuellen Probleme eine
Perspektive erfordern, die alle Aspekte der weltweiten Krise berücksichtigt, schlage ich vor, dass wir uns
nun mit den verschiedenen Elementen einer ganzheitlichen Ökologie befassen, welche die menschliche
und soziale Dimension klar mit einbezieht.“ (LS 137) 

Das Eichstätter Symposium widmet sich der ganzheitlichen bzw. „Integralen Ökologie“ in verschiedenen
disziplinären Aspekten. Nach unserem Workshop vom 5. Juni 2019 wollen wir die Diskussion
weiterführen und vertiefen. Wir können gemeinsam ausloten, ob im Rahmen eines integral-ökologischen
Forschungsverständnisses unsere jeweiligen wissenschaftlichen Fragen im großen Themen-spektrum
der Nachhaltigkeit tatsächlich vernetzt und bereichert werden können.

In der KU ist die einschlägige Forschung bisher noch nicht institutionell zusammengeführt. Wir diskutieren
derzeit die Einrichtung eines „Integral-ökologischen Wissenschaftslabors zur Nachhaltigen Entwicklung“
das den Status eines Instituts erhalten sollte. Es könnte und sollte sich im weltweiten Netzwerk
vergleichbarer Institute etablieren. Was würde eine entsprechende Gründung rechtfertigen? Gibt es einen
zwingenden Grund für so einen Forschungsort? Was würde in einem solchen Forschungslabor
ermöglicht, was sonst nicht, oder deutlich schlechter realisiert würde? Wäre das Labor eine attraktive
Anlaufstelle für externe Partner?
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Nach dem Februar-Symposium sollten wir entsprechende Antworten besser konturiert haben. Wir sollten
auch Anregungen für konkrete, integrierte Formen des wissenschaftlichen Austausches gewinnen und wir
könnten tragfähige Ansätze für integral-ökologische Forschungsorganisation und -kooperation entwickeln.

Das Erfordernis interner wie auch externer Vernetzung erklärt die personelle Zusammensetzung unseres
Treffens. Zusammen können wir uns mit den verschiedenen Aspekten einer Integralen Ökologie
konstruktiv befassen.

Für die KU legt die Enzyklika als Quelle eine Befassung mit der Integralen Ökologie sozusagen auch
institutionell nahe und insbesondere ihre natur- und sozial-wissenschaftlich geprägten
Forschungsschwerpunkte in der Geographie stehen als Gesprächspartner bereit. Die VDW kann in diesem
Exkurs prägende theoretische Wurzeln ihrer eigenen Geschichte (wieder)entdecken. Georg Picht, Günter
Altner, Klaus-Michael Meyer-Abich, aber auch Carl Friedrich von Weizsäcker können hier als Vertreter
vergleichbarer, vorauslaufender Ansätze genannt werden. Die Universität Passau verfügt über
vergleichsweise wenige naturwissenschaftliche Forschungseinheiten zur Nachhaltigkeit und hat zugleich
eine breite sozial- und geisteswissenschaftliche Aufstellung sowie eine ausgebaute Informatik. Die
COMECE verfolgt die Gründung einer „Laudato si‘-Alliance“ und es wäre schön, wenn unsere Vernetzung
hier ausgebaut werden könnte.

Ausgangspunkte
Mit der „Integralen Ökologie“ positioniert Papst Franziskus an zentraler Stelle in der Enzyklika „Laudato si‘“
eine ganzheitliches Konzept zur nachhaltigen Entwicklung. Zu Pfingsten 2020 jährt sich das Erscheinen
der Enzyklika zum fünften Mal. In den vergangenen Jahren ist die „Integrale Ökologie“ zunehmend in den
Fokus des Interesses gerückt. Weltweit wurden Institute für Integrale Ökologie gegründet, die sich ihrer
wissenschaftlichen Bearbeitung widmen. Dort werden mit interdisziplinären Ansätzen die Konsequenzen
und Chancen des integralen Konzepts wissenschaftlich bearbeitet. So sollten auch unbequeme Fragen auf
den Tisch kommen:

„Die Ökologie untersucht die Beziehungen zwischen den lebenden Organismen und der Umwelt, in der sie
sich entwickeln. Das erfordert auch darüber nachzudenken und zu diskutieren, was die Lebens- oder
Überlebensbedingungen einer Gesellschaft sind, und dabei die Ehrlichkeit zu besitzen, Modelle der
Entwicklung, der Produktion und des Konsums in Zweifel zu ziehen. Es ist nicht überflüssig zu betonen,
dass alles miteinander verbunden ist.“ (LS 138)

Die in den aktuellen Diskussionen zur Nachhaltigkeit immer wieder formulierte Forderung einer
grundsätzlichen Neuorientierung der menschlichen Lebensweise findet auch in der Integralen Ökologie
eine wissenschaftliche Begründung und ethische Reflexion. Insbesondere die gegenseitige Öffnung der
verschiedenen Weltsichten/Welterfahrungen wird als Bedingung eines ausreichend starken Wandels
erkannt.
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„Der größte Teil der Bewohner des Planeten bezeichnet sich als Glaubende, und das müsste
die Religionen veranlassen, einen Dialog miteinander aufzunehmen, der auf die Schonung der
Natur, die Verteidigung der Armen und den Aufbau eines Netzes der gegenseitigen Achtung
und der Geschwisterlichkeit ausgerichtet ist. Dringend ist auch ein Dialog unter den
Wissenschaften selbst, denn jede von ihnen pflegt sich in die Grenzen ihrer eigenen Sprache
zurückzuziehen, und die Spezialisierung neigt dazu, sich in Abschottung und in eine
Verabsolutierung des eigenen Wissens zu verwandeln. Das verhindert, die Umweltprobleme in
geeigneter Weise anzugehen. Ebenfalls wird ein offener und freundlicher Dialog zwischen den
verschiedenen Ökologiebewegungen notwendig, wo es nicht an ideologischen Kämpfen fehlt.
Die Schwere der ökologischen Krise verlangt von uns allen, an das Gemeinwohl zu denken
und auf einem Weg des Dialogs voranzugehen, der Geduld, Askese und Großherzigkeit
erfordert, immer eingedenk des Grundsatzes: ‚Die Wirklichkeit steht über der Idee.‘“ (LS 201)

Rahmung
Im Titel des Symposiums sind nicht zufällig zwei Referenzen ‚versteckt‘.
„Naturvergessenheit. Grundlagen einer umfassenden Bioethik“ war der Titel eines Buches von Günter
Altner aus dem Jahre 1991. Klaus Michael Meyer-Abich nannte eine durchaus programmatische Schrift
1988 „Wissenschaft für die Zukunft. Holistisches Denken in ökologischer und gesellschaftlicher
Verantwortung“. Beide Autoren können für unsere heutigen Diskussionen gute Gesprächspartner sein. In
diesem Sinne hat sich ein Master-Seminar des Studienganges Soziale Arbeit mit den beiden Denkern
befasst. Die Studierenden werden unseren Diskurs mit ihren gewonnenen Perspektiven bereichern. In
ähnlicher Form hatten wir bereits vor einigen Jahren zwei Günter-Altner-Gespräche mit Erfolg bestritten.

Konzept

Die Teilnehmer geben Einblick in ihre aktuelle Forschung und auch in ihre Forschungsideen. Sie verfolgen
dabei ausdrücklich eine Öffnung für das Verständnis anderer Disziplinen. Zugleich stellen sie Anfragen an
andere Disziplinen.
1. Darstellung eines ausgewählten Aspekts der eigenen Arbeit
2. Wenn möglich: Reflexion der Korrespondenz zur „Integralen Ökologie“
3. Vielleicht: Anfragen an andere Disziplinen
4. Vielleicht: Fehlt meiner Position etwas?

Im Kern könnten wir auch auf die Frage der Reichweite unseres wissenschaftlichen Wissens zur
politischen Steuerung stoßen. Auch Fragen nach dem existentiellen Horizont unseres wissenschaftlichen
Arbeitens wären möglich. Von den Studierenden können wir Anfragen mit dem Hintergrund der Schriften
von Altner und Meyer-Abich erwarten. Es geht also nicht darum, ein Feuerwerk von fachlichen
Forschungsergebnissen abzubrennen. Wir wollen versuchen in ein Gespräch und ins „gemeinsame
Denken“ zu kommen. Die aufgespannten Dimensionen einer Integralen Ökologie können uns dazu den
heuristischen Rahmen liefern. Wir wollen bei diesem Treffen nicht unmittelbar neue Themen, Projekte,
Beschäftigungsfelder erschließen, sondern zunächst eine neue Ernsthaftigkeit der integrierten
Kommunikation auszuprobieren. Was daraus wird? Man wird sehen und gemeinsam gestalten…
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Impuls (15 Min) 

Nachhaltigkeit als umkämpftes Medium gesellschaftlicher

Transformation

Prof. Dr. Anna Henkel (Universität Passau)

https://www.phil.uni-passau.de/techniksoziologie/ 

1. Diskurs:
Ganzheitlich Denken

Zeitliche Struktur/ Aktuelle Liste der Mitwirkenden

(Stand: 28.01.2020)
Vorgesehen jeweils max. 15 Min Input. Insgesamt halten sich geplante Inputs und
Diskurszeiten die Waage.  

Freitag, 14.02.2020
16.00 - 19.00 Uhr (175 Min; 90Impuls/ 85 Diskurs)

Einführung (5 Min)
Altner, Mayer-Abich und der Papst...
Prof. Dr. Ulrich Bartosch (Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt/ VDW)

https://www.youtube.com/watch?v=_kv65gKZH6o

Impuls (15 Min) 

Transaktionistische Perspektiven für eine integrale Ökologie der

Mitwelt

Prof. Dr. Christian Steiner (Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt)

https://www.ku.de/mgf/geographie/humangeographie/das-team/steiner/

Impuls (15 Min) 

Integrale Ökologie als Baustein für Planetary Health?

Prof. Dr. Gabriele Gien (Präsidentin, Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt)

https://www.ku.de/unsere-ku/leitung-und-verwaltung/leitung/praesident/

16.00 Uhr

16.50 Uhr
-

17.30 Uhr

16.05 Uhr

16.20 Uhr

16.35 Uhr
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2. Diskurs:
Natürlich Handeln

Impuls (15 Min) 

Naturvergessene Land- und Wassernutzung?

Prof. Dr.  Bernd Cyffka (Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt)

https://www.ku.de/mgf/geographie/angewandte-physische

geographie/personal/cyffka/

Abendessen 

Wirtshaus

Zum Gutmann
Am Graben 5, 85072 Eichstätt 

Impuls (15 Min) 

Natur machen? Z.B.: Geo-Engineering

Prof. Dr. Hartmut Graßl (MPI Meteorologie Hamburg/VDW)

https://www.klimareporter.de/erdsystem/riskante-erdmanipulation-ungewisse-

kippelemente-und-der-trick-mit-dem-klimakabinett

18.15 Uhr
-

19.00 Uhr 

18.00 Uhr

17.30 Uhr

17.45 Uhr

ab 
20.00 Uhr
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Impuls (15 Min) 

Eine Integrale Allianz für Europa? 

Michael Kuhn (Kommission der Bischofskonferenzen in der EU)

http://www.comece.eu/site/de/werwirsind/unserteam/article/9863.html



3. Diskurs:
Nachhaltigkeit bilden

Samstag, 15.02.2020
10.00 - 12.00 Uhr (120 Min; 45 Impuls/75 Diskurs)

10.00 Uhr

10.45 Uhr
-

12.00 Uhr

10.15 Uhr

10.30 Uhr

Mittagspause

Ristorante Pizzeria

Tartufo
Marktplatz 22, 85072 Eichstätt

12.00 Uhr
-

13.30 Uhr
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Impuls (15 Min) 

Integrale BNE?

Prof. Dr. Ingrid Hemmer (Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt/VDW)

https://www.ku.de/mgf/geographie/didaktik/team/prof-dr-ingrid-hemmer/

Prof. Dr. Ann-Kathrin Lindau (Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt)

https://www.ku.de/kommunikation/presse/pi/einzelansicht/article/lindau-

uebernimmt-professur-fuer-geographiedidaktik-und-bildung-fuer-nachhaltige-

entwicklung/ 

Impuls (15 Min) 

Soziale Klimaverbesserung?

Dr. Maria Reinisch (Berlin/VDW)

http://mems.berlin/            https://vdw-ev.de/ueber-uns/geschaeftsfuehrung/

Impuls (15 Min) 

Digitale Nachhaltigkeit?

Prof. Dr. Harald Kosch  (Universität Passau)

https://www.fim.uni-passau.de/verteilte-informationssysteme/



13.30 Uhr

13.45 Uhr

14.00 Uhr

13.30 - 15.30 Uhr (120 Min; 45 Impuls/ 60 Diskurs)
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Impuls (15 Min) 

Zum postsäkularen Zeitalter

Prof. Dr. Martin Kirschner (Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt)

https://www.ku.de/thf/transformationsprozesse/personen/kirschner/

Impuls (15 Min) 

Radikale ökologische Umkehr?

Dr. Dr. Oliver Putz (IASS Potsdam)

https://www.iass-potsdam.de/de/menschen/oliver-putz

Impuls (15 Min) 

Integrale Ökologie und Spiritualität

Prof. Dr. Janusz Surzykiewicz (Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt)

https://www.ku.de/rpf/personal/janusz-surzykiewicz/

4. Diskurs:
Schöpfung bewahren

Kaffeepause
15.30 Uhr

-
16.00 Uhr

14.15 Uhr
-

15.15 Uhr



5. Diskurs:
Nachhaltig haushalten

Impuls (15 Min) 

Soziale Nachhaltigkeit im wirtschaftlichen Wandel?

Dr. Klaus Schmid (Berg/VDW)

http://web2.cylex.de/reviews/viewcompanywebsite.aspx?

firmaName=dr.+klaus+schmid&companyId=10956794

https://vdw-ev.de/ra-dr-klaus-schmid-verantwortung-der-wirtschaft-oder-

vielleicht-besser-in-der-wirtschaft/

16.00 Uhr

16.30 Uhr
-

17.00 Uhr

16.15 Uhr

Impuls (15 Min) 

Nachhaltigkeit im Finanzsystem. Bsp: Finanzielle Teilhabe von

Flüchtlingen

Prof. Dr. Hans-Martin Zademach (Katholische Universität Eichstätt-

Ingolstadt)

https://www.ku.de/?id=4360

Pause
17.15 Uhr

-
17.30 Uhr
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17.30 Uhr Impuls (15 Min) 

Ein Konzept des Nachhaltigen Friedens?

Prof. Dr. Jürgen Scheffran (Universität Hamburg/VDW)

https://www.geo.uni-

hamburg.de/geographie/mitarbeiterverzeichnis/scheffran.html



6. Diskurs:
Frieden entgrenzen

Impuls (15 Min) 

Kriegführung, Rüstungskontrolle und Abrüstung in der "einzigen

Welt"

Prof. Dr. Götz Neuneck (Institut für Friedensforschung und Sicherheitspolitik

an der Universität Hamburg/VDW)

https://ifsh.de/personen/neuneck

17.45 Uhr

18.15 Uhr
-

19.15 Uhr

17.45 Uhr

18.00 Uhr
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Impuls (15 Min) 

Die Achtung vor dem Nichtwissen! Kritische Anfragen an den

wissenschaftlichen Holismus

Christine von Weizsäcker (Emmendingen/VDW)

https://de.wikipedia.org/wiki/Christine_von_Weizs%C3%A4cker

Impuls (15 Min) 

Integrale Agrarökologie

Dr. Angelika Hilbeck (ETH Zürich/VDW)

https://peg.ethz.ch/people/person-detail.html?persid=95380https://vdw-

ev.de/dr-angelika-hilbeck-die-zeit-ist-reif-fuer-eine-landwirtschaft-ohne-

pestizide/



Sonntag, 16.02.2020
08.15 - 10.00 Uhr

ab
08.15 Uhr

Frühstück

Morgendliches Abschlussgespräch/ Planungen
Kloster St. Walburg

Walburgiberg 6, 85072 Eichstätt

 
„Wenn man von „Umwelt“ spricht, weist man insbesondere auf die gegebene
Beziehung zwischen der Natur und der Gesellschaft hin, die sie bewohnt. Das hindert
uns daran, die Natur als etwas von uns Verschiedenes oder als einen schlichten
Rahmen unseres Lebens zu verstehen. Wir sind in sie eingeschlossen, sind ein Teil
von ihr und leben mit ihr in wechselseitiger Durchdringung.“ (LS 139)

Ganzheitlich
Denken 

Natürlich
Handeln 

Schöpfung
bewahren 

Nachhaltigkeit
bilden 

Frieden
entgrenzen 

Nachhaltig
haushalten 
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5
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Mit freundlicher Unterstützung von: 

Förderung beantragt


